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1. Allgemeine Festlegungen im Bildungsgang

1.1 Bewertungsschlüssel

Als Bewertungsschlüssel wird die lineare Notenverteilung des Prüfungsausschusses der Bezirksregierung Köln 2023 verwendet, APO BK muss die Bildungsgangkonferenz die Leistungsbewertung beschließen.

	Note
	Prozente

	1
	100 - 90

	2
	89 - 75

	3
	74 – 60

	4
	59 – 45

	5
	44 - 30

	6
	29 - 0



1.2 Informationen zur Leistungsbewertung
Zu Beginn eines Schuljahres informieren die in dem Bildungsgang unterrichtenden Lehrerinnen und Lehrer die Schülerinnen und Schüler über die Art der geforderten Leistungen im Beurteilungsbereich „schriftliche Arbeiten“ und im Beurteilungsbereich „sonstige Leistungen“ und dokumentieren dies im digitalen Klassenbuch. Etwa in der Mitte des Beurteilungszeitraumes unterrichten die Lehrerinnen und Lehrer die Schülerinnen und Schüler über den bisher erreichten Leistungsstand und machen die Unterrichtung aktenkundig. Die jederzeitige Auskunftspflicht über den Leistungsstand bleibt unberührt. Der Leistungsstand wird einmal pro Quartal besprochen. Notenbesprechungen sollten in Einzelgesprächen zwischen der Lehrkraft und den Schülerinnen und Schülern erfolgen.
Jeglicher Täuschungsversuch wird wie eine ungenügende Leistung bewertet.
1.3 Schriftliche Prüfungsfächer
Zur Prüfung zum Erwerb der Fachhochschulreife wird zugelassen, wer in allen Fächern mindestens die Vornote "ausreichend" oder in nicht mehr als zwei Fächern die Vornote "mangelhaft" erreicht hat. Die Noten in abgeschlossenen Fächern werden einbezogen. Im Fall einer ungenügenden Leistung ist eine Zulassung ausgeschlossen. Das Profilfach wird zu Beginn des Bildungsganges festgelegt.



1.4 Versetzung

Soweit nichts Abweichendes bestimmt ist, sind die Leistungsanforderungen einer Klasse oder Jahrgangsstufe erfüllt, wenn die Leistungen am Ende der besuchten Klasse oder Jahrgangsstufe in allen Fächern mindestens „ausreichend“ oder nur in einem Fach „mangelhaft“ sind.


2. Anzahl, Art und Umfang der schriftlichen Leistungen in den Fächern und Lernfeldern

2.1  Allgemeines zu den schriftlichen Leistungen 

In der ersten Bildungsgangkonferenz werden die Fächer festgelegt, in denen schriftliche Leistungsnoten erhoben werden, in der Regel sind es: Deutsch/Kommunikation, Mathematik, Englisch, Betriebsorganisation, Produktion und Dienstleistung.
In diesen Fächern werden jeweils mindestens drei schriftliche Leistungen im Schuljahr erhoben, wobei sich die Anzahl der schriftlichen Leistungen ebenfalls in Relation zur Anzahl der Unterrichtsstunden in den jeweiligen Fächern richtet.  Zwei schriftlichen Leistungen sind Klassenarbeiten im Umfang von ein bis zwei Schulstunden (45-90 Minuten). Die Anzahl der schriftlichen Leistungen wird zu Beginn eines jeden Schuljahres den Lernenden mitgeteilt. 

In allen Fächern kann die dritte oder weitere schriftliche Leistungen eine weitere Klassenarbeit oder eine Projektarbeit oder eine Einzelpräsentation unter Verwendung digitaler Medien darstellen.

Wird ein Fach von mehreren Lehrkräften unterrichtet, können sowohl gemeinsame als auch getrennte Klassenarbeiten geschrieben werden.

Es besteht die Möglichkeit, versäumte Klassenarbeiten nachzuschreiben, sofern ein zwingender Grund (i.d.R. Krankheit nachgewiesen durch eine Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung, Einreichung der AU innerhalb drei Tagen) bei der Klassenleitung (im Original) und bei dem Fachlehrer. (digitale Kopie) vorliegt. Ebenfalls kann eine andere Art der Leistungsbewertung von der LuL gewählt werden.
Versäumte Klassenarbeiten werden am erst möglichen Tag nachgeschrieben, insofern eine schriftliche Entschuldigung/Attest der Klassenleitung (im Original) und dem Fachlehrer (als digitale Kopie) vorgelegt wurde. Die Terminierung erfolgt durch die Lehrkraft, muss jedoch spätestens zum nächstmöglichen offiziellen Nachschreibetermin der Schule erfolgen. Sollte der Nachschreibetermin versäumt werden, wird die Klassenarbeit mit Ungenügend bewertet.

Die schriftlichen und die mündlichen Leistungsnoten machen jeweils 50 % der Gesamtnote aus.


3. Art, Anforderungen und Gewichtung der sonstigen Leistungen

Es können folgende Arten der sonstigen Leistungen erhoben werden, die mit den folgenden Anforderungen verbunden sind:
	Art 
	Anforderungen 

	Einbezug der DSK

	Beiträge zum 
Unterrichtsgespräch 
	· fachliche Qualität (Kenntnisse, Methoden, Begriffe) 
· Kontinuität der Mitarbeit 
· Bezug auf den Unterrichtszusammenhang 
· Initiative und Problemlösung 
· Kommunikationsfähigkeit 
	· 

	Hausaufgaben 

	· Aufgabenverständnis 
· Selbstständigkeit 
· Regelmäßigkeit 
· Vortragsleistung 
	Texte mit Word schreiben 

Aufgabenfunktion bei Teams nutzen (Aufgaben finden und Lösungen abgeben)

Dateien hochladen (Austausch von Lernergebnissen)

	Referat 

	 Verstehensleistung: 
· sachliche Richtigkeit
· eigenständige Auswahl und Zuordnung thematisch relevanter Aspekte 
· sichere und selbstständige Beurteilung der Zusammenhänge 
Darstellungsleistung 
· Gliederung und Formulierung 
· Abgrenzung von referierten Positionen 
· eigene Stellungnahme 
· Adressatenorientierung 
· Präsentationsform und Vortrag 
	[bookmark: _Toc87009196]Präsentationen mit Power-Point gestalten und durchführen (Anwendungs-Know-how)

	Arbeitsmappe 

	· Sammlung, Ordnung 
· Aufbereitung von Mitschriften, selbstverfassten Texten, Materialien
· Ausgestaltung
	Informationen auswerten und sortieren
One-Note als Organisationshilfe

	Schriftliche Übungen (benotet) 

	· Orientierung an den aus der konkreten Aufgabenstellung erwachsenen Kriterien 
· Berücksichtigung von Verstehens- und Darstellungsleistung
· Unmittelbar aus dem Unterricht (die letzten 6-10 Wochen)
· Max. 20 Minuten
	-

	Mitarbeit in Gruppen 

	· Kooperation in Planung, Arbeitsprozess und Ergebnis 
· Selbstständigkeit in Planung, Organisation und Steuerung 
· Methodensicherheit 
· Arbeitsintensität 
· Präsentationskompetenz
	Dateien hochladen (Austausch von Lernergebnissen)


	Fachpraxisunterricht
	· Kontinuität der Mitarbeit
· Beachtung aller erforderlichen Hygieneregeln
· Arbeitsintensität 
· Vorhandensein aller Arbeitsmaterialien
· Umsetzung des Besprochenen in die Praxis
	Foto- und Videografie der Arbeitsergebnisse

	Mitarbeit in Projekten 

	· Selbstständigkeit 
· Planungs- und Organisationsfähigkeit 
· Methodensicherheit 
· Arbeitsintensität 
· Teamfähigkeit 
· Präsentationskompetenz
	Dateien hochladen (Austausch von Lernergebnissen)


	Referat in Einzelleistung
	Verstehensleistung: 
· sachliche Richtigkeit 
· eigenständige Auswahl und Zuordnung der Zusammenhänge

Darstellungsleistung
 
· Gliederung und Formulierung 
· Abgrenzung von referierten Positionen 
· eigene Stellungnahme
· Präsentation und Vortrag

	Regeln einer professionellen PPP


	Protokolle 

	Verstehensleistung 
· sachliche Richtigkeit 
· Art der Auswahl und Zuordnung von Unterrichtsgegenstand und –verlauf 
Darstellungsleistung 
· Gliederung und Formulierung der ausgewählten Aussageelemente unter dem Aspekt der jeweiligen Zielsetzung 
	Texte mit Word schreiben



Gewichtung der sonstigen Leistungen: 

    Die sonstigen Leistungen sollten entsprechend des Arbeitsaufwandes gewertet werden. So zählt ein Beitrag zum Unterrichtsgeschehen als eine Einzelnote für die Unterrichtstunde (einfache Gewichtung). Eine Präsentation kann allerdings nicht einfach gewichtet werden, da hier während des Unterrichts in der Regel mehrere Unterrichtstunden an der Präsentation gearbeitet wird.

Leistungen im Bereich der Sonstigen Mitarbeit sind ausreichend erfüllt, wenn: 
· die freiwillige Beteiligung am Unterricht gelegentlich geschieht, 
· Aussagen im Wesentlichen richtig sind und sich auf die Wiedergabe einfacher Fakten und Zusammenhänge aus dem unmittelbar behandelten Stoffgebiet beschränkt, 
· Beiträge grundsätzlich richtig sind, aber unstrukturiert vorgebracht werden, 
· es in der Ausdrucksweise an Präzision fehlt. 

Leistungen im Bereich der Sonstigen Mitarbeit sind gut erfüllt, wenn: 
· kontinuierliche Mitarbeit mit sachlich richtigen Beiträgen freiwillig erfolgt, 
· die Aspekte in größere Zusammenhänge eingeordnet werden können, 
· zwischen Wesentlichem und Unwesentlichen unterschieden werden kann, 
· die Ausdrucksweise präzise ist.


Gewichtung der schriftlichen und sonstigen Leistungen im 
Lernfeld oder Fach

Die schriftlichen und die sonstigen Leistungen werden in allen schriftlichen Fächern zu je 50 % gewertet. 10 % davon umfasst die sprachliche Korrektheit. 

4. Umgang mit Fehlzeiten

4.1 Vorgehen zur Entschuldigung von Fehlzeiten nach Schulgesetz § 43 (Fn 26)

Können minderjährige Schülerinnen und Schüler aufgrund von Krankheit oder anderen nicht vorhersehbaren Gründen nicht am Unterricht teilnehmen, so benachrichtigen die Eltern bis 07:30 Uhr, nach dem bekannten Entschuldigungsverfahren die Klassenleitung über Teams.  Die schriftliche Entschuldigung muss am Tag der Genesung der Klassenleitung in schriftlicher Form vorgelegt werden. Geschieht dies nicht oder zu spät, gelten die Fehlzeiten als unentschuldigt. 

Können volljährige Schülerinnen und Schüler aufgrund von Krankheit oder anderen nicht vorhersehbaren Gründen nicht am Unterricht teilnehmen, so benachrichtigen sie bis 07:30 Uhr die Klassenleitung über Teams und teilen schriftlich den Grund des Schulversäumnis mit. Die schriftliche Entschuldigung muss am Tag der Genesung der Klassenleitung in schriftlicher Form vorgelegt werden. Geschieht dies nicht oder zu spät, gelten die Fehlzeiten als unentschuldigt. 

Verlassen Schülerinnen und Schüler vor Unterrichtsschluss die Schule, müssen sie ihre Krankmeldung nach dem oben beschriebenen Verfahren am selben Tag einreichen. Geschieht dies nicht oder zu spät. Gelten die Fehlzeiten als unentschuldigt.

Ab dem dritten aufeinanderfolgenden Krankheitstag ist ein ärztliches Attest der Klassenleitung vorzulegen. 

Außerschulische Termine (z.B. routinemäßige Arzttermine, Amtstermine, Fahrstunden etc.) dürfen nur nach individueller Absprache während der Unterrichtszeit stattfinden. 
	
Verspätungen ohne einen triftigen Grund können grundsätzlich nur nach individueller Absprache mit der Klassenleitung entschuldigt werden. 

Randstunden können ohne triftigen Grund nicht entschuldigt werden. 

Folgende Fehlzeiten können nicht entschuldigt werden:

· Verschlafen 
· Bus- oder Bahnausfälle/Verspätungen 
· Fehlzeiten ohne vorherige Kontaktaufnahme über Teams

Nach 20 entschuldigten Unterrichtstunden erfolgt eine Einladung zu einem zweiten pädagogischen Gespräch in Anwesenheit der Mitglieder des Kernteams. 



4.2 Vorgehen bei unentschuldigten Fehlzeiten 

Es gilt der Grundsatz "Erziehungs- vor Ordnungsmaßnahmen" sowie die Umsetzung der Paragraphen 47 und 53 SchulG NRW.  
Jeder schriftlichen Missbilligung geht mindestens eine erzieherische Maßnahme voraus. Dies könnte u.a. ein persönliches Gespräch oder eine Klassenkonferenz sein. Zudem wird geprüft, inwieweit KOMM-IN in den Sachverhalt miteinbezogen werden kann.  

Nach fünf unentschuldigten Unterrichtsstunden erfolgt ein längeres Gespräch mit der betroffenen Schülerin/ dem Schüler und den Erziehungsberechtigten. 
 
Nach zehn unentschuldigten Unterrichtsstunden wird der betroffenen Schülerin/ dem betroffenen Schüler eine Attestpflicht auferlegt. 

Nach zehn unentschuldigten Unterrichtstunden erfolgt eine Einladung zu einem zweiten pädagogischen Gespräch in Anwesenheit der Mitglieder des Kernteams. 
 

Nach 20 unentschuldigten Fehlstunden erfolgt eine schriftliche Missbilligung und eine Beratung durch KOMM-In.


Führen die Erziehungsmaßnahmen und die Beratung durch KOMM-IN zu keinem Erfolg, kommen Ordnungsmaßnahmen nach § 53 SchulG NRW zum Einsatz. Ordnungsmaßnahmen nach § 53 SchulG NRW sind: 
· (der schriftliche Verweis), 
· die Überweisung in eine parallel Klasse oder Lerngruppe, 
· der vorübergehende Ausschluss vom Unterricht von einem Tag bis zu zwei Wochen und von sonstigen Schulveranstaltungen (zur Ahndung schwerwiegender Verstöße; das gedeihliche Zusammenleben in der Schule muss gestört sein; auch der Ausschluss von einzelnen Unterrichtsfächern ist möglich. Diese Ordnungsmaßnahme ist dann angezeigt, wenn andere Maßnahmen nicht geeignet, tatsächlich nicht durchführbar sind oder ein endgültiger Ausschluss von der Schule unverhältnismäßig wäre. In der jetzigen Fassung des Schulgesetzes ist der Ausschluss nicht mehr zeitlich begrenzt, d. h. ein mehrmaliger Ausschluss von jeweils bis zu 14 Tagen ist möglich), 
· die Androhung der Entlassung von der Schule und
· schlussendlich die Entlassung von der Schule. 

Die Entlassung einer Schülerin oder eines Schülers, die oder der nicht mehr schulpflichtig ist, kann ohne vorherige Androhung erfolgen, wenn die Schülerin oder der Schüler innerhalb eines Zeitraumes von 30 Tagen insgesamt 20 Unterrichtsstunden unentschuldigt versäumt hat. 

Fehlen volljährige SuS trotz schriftlicher Erinnerung an 20 Unterrichtstagen ununterbrochen, werden sie ausgeschult. (siehe Prozesslandschaft pädagogische Geschlossenheit“)

Die Anwesenheit im Onlineunterricht ist für alle Schülerinnen und Schüler verpflichtend. Sollte der/ die Schüler/in nachgewiesene technische Schwierigkeiten haben und nicht am Onlineunterricht teilnehmen können, so muss er/sie dem/der unterrichtenden/m Lehrer/in unverzüglich Bescheid geben und hat die Pflicht, sich über die Unterrichtsinhalte zu informieren, sie nachzuarbeiten  sowie diese einzureichen. Nicht eingereichte Distanzaufgaben werden als “ungenügend” gewertet.   
Die Klassenleitung und der/die jeweilige Fachlehrer/in sind unverzüglich über die Nichtteilnahme am Onlineunterricht (Videokonferenzen, Einreichen von Distanzaufgaben) zu informieren. Eine schriftliche Entschuldigung ist spätestens drei Tage nach dem Versäumnis auf postalischem Weg oder per E-Mail nachzureichen. Bei Minderjährigen SuS muss ersichtlich sein, dass die Entschuldigung von einem Erziehungsberechtigten verfasst wurde. 

5. Digitale Schlüsselkompetenzen 

Die Lernenden werden über den gesamten Zeitraum ihrer vollzeitschulischen Ausbildung im Bereich der digitalen Schlüsselkompetenzen in allen Unterrichtsfächern gefördert. Die Schwerpunkte werden für jedes Unterrichtsfach in der DJP verankert und im Bildungsgang abgestimmt.
Innerhalb der Einschulungswoche erfolgt in jedem Jahr eine differenzierte Diagnostik durch Kann-Listen und spezielle Aufgaben. Diese sollen den Ist-Zustand der Lernenden erfassen, um ggf. Themenschwerpunkte neu auszurichten. Die zu erreichenden digitalen Schlüsselkompetenzen richten sich nach dem Medienkompetenzrahmen NRW und beinhalten die folgenden Schwerpunkte: 

5.1 Bedienen und Anwenden 

... beschreibt die technische Fähigkeit, Medien sinnvoll einzusetzen und ist die Voraussetzung jeder aktiven und passiven Mediennutzung.

Die Lernenden kennen verschiedene digitale Werkzeuge (Microsoft Teams, Web Untis, Wörterbuch-app Dict.cc) und deren Funktionsumfang, wählen diese kreativ, reflektiert und zielgerichtet aus und setzen sie ein (z.B. bei der Erstellung einer Broschüre in Word, Hochladen von Gruppenarbeitsergebnissen bei Teams, können persönliche und berufliche Informationen und Daten sicher speichern und organisiert aufbewahren sowie den datenschutzrechtlichen Bestimmungen beachten. 


5.2 [bookmark: _Toc88142045]Informieren und Recherchieren

... umfasst die sinnvolle und zielgerichtete Auswahl von Quellen sowie die kritische Bewertung und Nutzung von Informationen.

Die Lernenden führen Informationsrecherchen am Computer zielgerichtet durch und wenden dabei Suchstrategien (Schlagwörter, thematische Vorüberlegungen) an, filtern und strukturieren themenrelevante Informationen und bereiten diese strukturiert auf, belegen ihre Informationen mit Quellen und bewerten ihre Ergebnisse kritisch, können unangemessene und gefährdende Medieninhalte identifizieren und in Hinblick auf gesellschaftliche Normen und Werte hinterfragen. 

5.3 [bookmark: _Toc88142046]Kommunizieren und Kooperieren

... heißt, Regeln für eine sichere und zielgerichtete Kommunikation zu beherrschen und Medien verantwortlich zur Zusammenarbeit zu nutzen.

Die Lernenden kennen, formulieren und halten Regeln für digitale Kommunikation und Kooperation ein (z.B. beim Schreiben einer E-Mail an eine LK oder beim Schreiben im Klassenchat. Sie gehen verantwortungsvoll mit persönlichen und fremden Daten um und beachten den Datenschutz, die Privatsphäre und die Informationssicherheit (z.B. im Rahmen von Videokonferenzen; es darf niemand fremdes im Raum sein, keine Aufnahme von Bildern o.ä. Sie kennen die Auswirkungen von Cybergewalt und entwickeln eine achtsame Haltung gegenüber der persönlicher, gesellschaftlicher und wirtschaftlicher Auswirkungen und deren Präventionsmaßnahmen. 

5.4 [bookmark: _Toc88142047]Produzieren und Präsentieren
... bedeutet, mediale Gestaltungsmöglichkeiten zu kennen und diese kreativ bei der Planung und Realisierung eines Medienproduktes einzusetzen.

Die Lernenden planen, gestalten und präsentieren Medienprodukte (z.B. PowerPoint, kurze Videoclips o.ä.) adressatengerecht und kennen und nutzen Möglichkeiten des Veröffentlichens und Teilens von Dokumenten (Bsp.: Hochladen von Dateien bei Teams oder Freigeben von PowerPoint Präsentationen, sodass mehrere Gruppenmitglieder gleichzeitig daran arbeiten können), können die Qualität der Produkte kritisch (z.B. durch Feedbackbögen) beurteilen, Quellen eindeutig benennen und rechtliche Grundlagen des Persönlichkeits- (u.a. des Bildrechts), Urheber- und Nutzungsrecht (u.a. Lizenzen) überprüfen, bewerten und beachten. 
5.5 [bookmark: _Toc88142048]Analysieren und Reflektieren
... ist doppelt zu verstehen: Einerseits umfasst diese Kompetenz das Wissen um die Vielfalt der Medien, andererseits die kritische Auseinandersetzung mit Medienangeboten und dem eigenen Medienverhalten. Ziel der Reflexion ist es, zu einer selbstbestimmten und selbstregulierten Mediennutzung zu gelangen.

Die Lernenden kennen unterschiedliche digitale Medien und reflektieren ihren eigenen Medienkonsum und entwickeln eine fundierte Meinung in Hinblick auf interessengeleitete Verbreitung von persönlichen und fachbezogenen Inhalten.

5.6 [bookmark: _Toc88142049]Problemlösen und Modellieren

... verankert eine informatische Grundbildung als elementaren Bestandteil im Bildungssystem. Neben Strategien zur Problemlösung werden Grundfertigkeiten im Programmieren vermittelt sowie die Einflüsse von Algorithmen und die Auswirkung der Automatisierung von Prozessen in der digitalen Welt reflektiert.

Die Lernenden kennen die grundlegenden Prinzipien und Funktionsweisen der digitalen Welt und können diese bewusst nutzen, Algorithmen erkennen und reflektieren, Problemlösestrategien entwickeln und algorithmische Sequenzen planen sowie Lösungsstrategien beurteilen, um schlussendlich die Einflüsse der Automatisierung beschreiben zu und diese zu reflektieren. 


5.7	Kriterienorientierte Einbettung der DSK in ein Benotungssystem  

Die Beurteilung der digitalen Schlüsselkompetenzen erfolgt auf verschiedene Weise, abhängig von den spezifischen Fähigkeiten, die bewertet werden sollen.
1. Bewertung von digitalen Produkten: digitale Produkte, wie z.B. Präsentationen, Videos oder Webseiten, die von den Schülerinnen und Schülern erstellt wurden. Dabei können Kriterien wie Inhalt, Struktur, Kreativität, Design, Multimedia-Integration und Benutzerfreundlichkeit berücksichtigt werden.

2. Prüfung von Anwendungskenntnissen: Schülerinnen und Schüler zeigen grundlegende digitale Anwendungskenntnisse wie Textverarbeitung, Tabellenkalkulation oder Bildbearbeitung, indem sie beispielsweise Aufgaben oder Projekte erarbeiten, die diese Kenntnisse erfordern.

3. Überprüfung der digitalen Zusammenarbeit: Da die Zusammenarbeit ein wichtiger Bestandteil der digitalen Schlüsselkompetenzen ist, erfolgt die Bewertung der Schülerinnen und Schüler in kooperativen Arbeitsphasen. Dabei können Kriterien wie Kommunikation, Verantwortung, Zusammenarbeit und Produktivität bewertet werden.

4. Bewertung von Problemlösungsfähigkeiten: Die Fähigkeit, Probleme zu lösen, ist ein wichtiger Bestandteil der digitalen Schlüsselkompetenzen. Schülerinnen und Schüler zeigen Fähigkeiten, digitale Probleme zu erkennen, zu analysieren und zu lösen, indem sie komplexe Aufgaben oder Projekte erarbeiten.
5. Beobachtung von Verhaltensweisen: Digitale Schlüsselkompetenzen umfassen auch bestimmte Verhaltensweisen wie Kreativität, Flexibilität und Selbstregulierung. 

5.8	Übersicht der Beurteilungsindikatoren

	Texte mit Word schreiben 
(Anwendungs-Know-how)
	Ab dem 2. Halbjahr werden alle Lernergebnisse, die mit Word erstellt wurden, mit einem Gewicht von 10% in die Gesamtbenotung (SL) einbezogen, wobei die Bewertung auf den erwarteten Kompetenzen basiert.

	Präsentationen 
mit Power-Point gestalten und durchführen 
(Anwendungs-Know-how)
	In den berufsbezogenen Fächern wird, während der gesamten zwei Schuljahre, mindestens eine Power-Point-Präsentation als Handlungsprodukt integriert und nach folgenden Kriterien bewertet: 
· Vortragetechnik: 10% 
· Format 20%
· Einhaltung einer professionellen PPP 20%
Der fachliche Inhalt mach die übrigen 50% der Bewertung aus. 

	Berechnungen mit Excel durchführen /Tabellen erstellen 
(Anwendungs-Know-how)
	Die Lernenden erstellen mindestens eine Arbeitsmappe(EXCEL) mit entsprechender Aufgabenstellung, welche zu 20% in die sonstige Leistung im zweiten Halbjahr einfließt.

	Persönliche Daten und Privatsphäre schützen 
(Medienkompetenz/ Anwendungs-Know-how)
	Ein digitales Handlungsprodukt, wie zum Beispiel eine Power-Point-Präsentation oder ein Erklärvideo z.B. zum Umgang mit personenbezogenen Daten im Gastgewerbe (z.B. Hotel oder Restaurant) fließen zu 10% in die SL, in einem der berufsbezogenen Fächer, ein. 

	Recherchieren und auswerten 
(Medienkompetenz)
	Die Praktikumsberichte und -aufgaben werden in Bezug auf korrekte Quellenangaben sowie Urheber- und Nutzungsrechte bewertet. Diese Kriterien fließen mit einem Gewicht von 5% in die Gesamtnote ein.

	Kollaboratives Arbeiten mit MS Office TEAMS und Outlook (Anwendungs-Know-how)
	Es wird ein Notizbuch über OneNote erstellt, das zur Reflexion, Dokumentation und Sicherung dient. Es dient als Alternative zur Portfolioarbeit und fließt halbjährlich mit einem Gewicht von 10% in die Gesamtbewertung der sonstigen Leistung ein.


[image: Ein Bild, das Text, ClipArt enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]
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5.9 Aufschlüsslung der DSK 
	Ziel
[bookmark: _Toc97726644]Texte mit Word schreiben (Anwendungs-Know-how)(Gestaltung einer Praktikumsmappe) 

	Inhalte im Unterricht
	Fächerbeteiligung
	Zeitpunkt
	Benotungssystem 

	· Deckblattvorlage nutzen
· Kopfzeile einrichten
· Fußnoten einfügen
· Suchen und Ersetzen
· Formatvorlagen
· Automatisches Inhaltsverzeichnis erstellen
· Automatische Überschriftennummerierung
· Tabelle AutoAnpassen, Spalten verteilen
	Alle Fächer
	1.HJ 

Projektwoche

SW-5-16
	Die Fachlehrerinnen und -lehrer bewerten fachspezifische digitale Handlungsprodukte wie Protokolle, digitale Hausaufgaben, Briefe, Ablaufpläne oder HACCP-Konzepte und berücksichtigen dabei zu 10% die Fähigkeit der Schülerinnen und Schüler, Texte mit Word zu verfassen.
Innerhalb digital erstellter Praktikumsberichte werden die DSK (Texte mit Word schreiben) mit 10 % der Gesamtbenotung bewertet (ab dem 2. Halbjahr). 

	Eingangsvoraussetzung / Selbstlernen
	
	
	

	· Schriftart auswählen
· Schriftgröße festlegen
· fett, kursiv und unterstrichen 
· Rechtschreibüberprüfung
· Aufzählungszeichen und Nummerierung
· Tabelle einfügen (in der Tabelle Zeilen und Spalten einfügen und löschen, Zellen verbinden und teilen, Radieren, Schattierung)
· links- und rechtszentriert und Blocksatz einrichten
· Zeilenabstand
· Seitenränder anlegen
· Seitenzahlen einfügen
· Seitenumbruch einfügen

	Evaluation (durch „Kann-Ich-Liste“)

Lernbüro; Selbstlernzentrum

	Einschulungstage 
	



	Ziel
[bookmark: _Toc86345302][bookmark: _Toc86345605][bookmark: _Toc97726645]Präsentationen mit Power-Point gestalten und durchführen (Anwendungs-Know-how)

	Inhalte im Unterricht
	Fächerbeteiligung
	Zeitpunkt
	Benotungssystem 

	· Medienbeherrschung (Anschlüsse, Audio, etc.)
· Ggf. Einfügen von Übergängen/Animationen
· Zeitlich abgestimmtes Vortragen passend zur Visualisierung
Formatvorlagen
· Quellen richtig angeben
· Platzierung von Text und Bildern nicht zu nah am Rand/Animation ist gezielt, aber sparsam verwendet und lenkt nicht vom Thema ab
· Das Verständnis des Vortrages wird durch die Reihenfolge der Animation unterstützt.
· Objekte auf einer Seite nacheinander erscheinen lassen (Animation)
· Kopf- und Fußzeile einfügen

Vortragstechnik
· Zu Beginn: Vortrag strukturieren, gliedern
· Sprache (deutlich, betont, frei, angemessenes Tempo)
· Freies Sprechen, bzw. Moderationskarten einsetzen
· Offene Körperhaltung
· Blickkontakt zum ganzen Publikum halten
· Zeitlich abgestimmtes Vortragen passend zur Visualisierung

Regeln einer professionellen PPP
· Stichworte der PPP werden erläutert 
· Spezielle Animation gezielt und sparsam verwenden
· Die Folien passen zum Thema
· Es wird max. ein Unterthema pro Folie verwendet
· Stichwörter/Halbsätze anstelle von ganzen Sätzen verwenden 
· Die Schrift ist aufgrund von Schriftgröße, Schriftart und Farbe gut lesbar
· Die Farbgestaltung ist funktional, d.h. Farbe wird sparsam und sinnvoll eingesetzt)
· Nicht mehr als 6-8 Wörter pro Zeile
· Nicht mehr als 6-8 Zeilen pro Folie
· Nicht mehr als 2 Bilder pro Folie 

	Berufsbezogene 
Fächer
	wird während des gesamten Schuljahres angewendet
	In jedem Fach wird mindestens eine Power-Point Präsentation als Handlungsprodukt über die gesamten zwei Schuljahre integriert und zu folgenden Teilen bewertet: 

Vortragetechnik 10%

Format 20%

Regeln einer professionellen PPP 20%

weitere 50% stellen den fachlichen Inhalt dar. 


	Eingangsvoraussetzung/Selbstlernen
	
	
	

	
· Folien kopieren, verschieben
· Einfügen von Formen, Piktogramme, Textfelder
· Folien automatisch nummerieren
· Spezielle Animation gezielt und sparsam verwenden
· Erstellung eines Deckblatts
· Erstellung einer Gliederung
· Erstellung/Gestaltung von Folien (Inhaltsverzeichnis; Folien hinzufügen)
· Einfügen von Bildern
· Einfügen von Übergängen
· Quellen einfügen
· Präsentation starten
· Die Folien passen zum Thema
· Es wird max. ein Unterthema pro Folie verwendet
· Stichwörter/Halbsätze anstelle von ganzen Sätzen verwenden 
· Die Schrift ist aufgrund von Schriftgröße, Schriftart und Farbe gut lesbar
· Die Farbgestaltung ist funktional, d.h. Farbe wird sparsam und sinnvoll eingesetzt)

	Steckbrief 
Lernbüro,
Selbstlernzentrum 
	Anfang des Schuljahres

Projektwoche 
	
















	Ziel
[bookmark: _Toc87009198]Berechnungen mit Excel durchführen /Tabellen erstellen (Anwendungs-Know-how)

	Inhalte
	Fächerbeteiligung
	Zeitpunkt
	Benotungssystem 

	Spaltenbreite bzw. Zeilenhöhe verändern
Zellen Markieren
Arbeiten rückgängig machen
Arbeitsmappen erzeugen
Arbeitsblätter verschieben, kopieren, in einer neuen Arbeitsmappe darstellen
Zellen formatieren
Zellen verbinden
Zellformat übertragen
AutoSumme anwenden
Sortieren und Filtern
Rahmenlinien
Diagramme erstellen
Umgang mit Formeln 
Kombination verschiedener Programme von MS (Excel, Word, ...)
Bedingungen festlegen, wie die Programme miteinander kommunizieren und interagieren.
Integration verschiedener medialer Daten oder Inhalten in den jeweiligen Programmen von MS
· z.B. Einfügen von Excel-Auswertungsdateien in den WORD-Bericht
	Fächerübergreifend/Schwerpunkt Mathematik (Unterstufe Zuordnung; Oberstufe Statistik)


	2. Halbjahr 
	Die Lernenden erstellen mindestens eine Arbeitsmappe mit entsprechender Aufgabenstellung, welche zu 20% in die sonstige Leistung im zweiten Halbjahr einfließt. 

	Eingangsvoraussetzungen:
	
	
	

	---
	
	
	









	Ziel
[bookmark: _Toc87009194]Persönliche Daten und Privatsphäre schützen (Medienkompetenz/ Anwendungs-Know-how)

	Inhalte
	Fächerbeteiligung
	Zeitpunkt
	Benotungssystem 

	
Schutz der digitalen Identität
· Datenlöschung, Datenverwaltung im Internet
· Cyberkriminalität
· Cybergewalt
Rechte im Internet
· Datenschutzbestimmungen
· Persönlichkeitsrechte
· Allgemeine Geschäftsbedingungen (Datenschutzeinstellungen)
· 

	Fächerübergreifend

(Wirtschaft/Politik
/Informatik)


	durchgehend

	Ein digitales Handlungsprodukt z.B. PPP -Präsentation, Erklärvideo zum Thema Cybergewalt oder Cyberkriminalität wird mit 20 % im zweiten Halbjahr bewertet. 

	Eingangsvoraussetzungen
	
	
	

	
Schutz der digitalen Identität
· Datenschutzeinstellungen
· Freigabe persönlicher Daten für Dienste (Privatsphäre)
· Sichere Passwörter
· Kommunikation über soziale Netzwerke

	Anmeldung im pädagogischen Netzwerk

	Einführungswoche
	







	[bookmark: _Hlk86348350]Ziel
[bookmark: _Toc87009195]Recherchieren und auswerten (Medienkompetenz)

	Inhalte
	Fächerbeteiligung
	Zeitpunkt
	Benotungssystem 

	Informationen bewerten und prüfen
· Versch. Datenbanken und Fachportale

Informationen auswerten und sortieren
· One-Note als Organisationshilfe

Standards der Quellenangaben
· Internetquellen richtig zitieren
· Zitate und Quellenangeben im Text
· Literaturverzeichnis erstellen

Urheber- und Nutzungsrechte
· Bildrecht (u.a. Persönlichkeitsrechte)

	fächerübergreifend
(Informatik)


Wirtschaft



fächerübergreifend



fächerübergreifend

	durchgehend



Klasse 12



durchgehend



durchgehend

	Alle Praktikumsberichte und -aufgaben werden hinsichtlich der richtigen

· Quellenangaben und
· Urheber- und Nutzungsrechte 

zu 5 % in der Gesamtnote bewertet.

	Eingangsvoraussetzungen
	
	
	

	Zielgerichtete Informationsrecherche
· Suchmaschinen (Algorithmus)
· Cookies
· Datenbanken
· Erweiterte Suchfunktion (zielgerichtete Suche)
Informationen auswerten und sortieren
· Informationen als PDF drucken
· Informationen aus dem Web ausschneiden
· Informationen speichern und wiederfinden

Informationen bewerten und prüfen
· Impressum
· Institutionen

	
	Einführungstage 
	

	Weiterführende Inhalte
	
	
	

	· Lizenzen
· Lizenzfreie Bilder
· Private Nutzung / gewerbliche Nutzung

Es gibt sehr viel Material, auch komplette Unterrichtsreihen, zu diesen Themen
https://www.youngdata.de/datenschutz/die-datenschutz-grundverordnung/ 
https://teach.appcamps.de/topics/rund-um-daten/datenschutz-und-datensicherheit/sicher-im-internet-passwortschutz-verschlsselung 
https://wirlernenonline.de/portal/medienbildung-pers%C3%B6nliche-daten-und-privatsph%C3%A4re-sch%C3%BCtzen/
https://www.klicksafe.de/service/schule-und-unterricht/unterrichtsreihe-mobile-medien-neue-herausforderungen/


	
	
	













	Ziel
Kollaboratives Arbeiten mit MS Office TEAMS und Outlook (Anwendungs-Know-how)

	Inhalte
	Fächerbeteiligung
	Zeitpunkt
	

	OneNote:
Klassennotizbuch, Unterscheidung zwischen Inhaltsbibliothek, Platz für die Zusammenarbeit, personenbezogener Notizbereich
Klassennotizbuch und Schreib- und Leseberechtigungen (Dokumente bearbeiten)
Dokumente hochladen, Austausch von Lernergebnissen
Notizbuch der jeweiligen Person
Speicherort One-Note
Über Teams auf OneNote zugreifen
Voraussetzungen für OneNote auf dem Smartphone

OneDrive (Cloud)
Onlinedokumente speichern und sortieren
Onlinedokumente teilen und simultan bearbeiten (Word, Power-Point)
OneDrive mit dem Smartphone benutzen

Outlook (Kommunikation in beruflichen und privaten Anlässen)
Seriöse E-Mailadresse auswählen
Betreffzeile nutzen
Richtige Anrede wählen (Professionalität in beruflichen E-Mails)
Klarer Inhalt/ passend zum Betreff
Ton der E-Mail/ E-Mail-Netiquette
Eine Mail richtig abschließen (Grußformel, Kontaktdaten)
Empfangsbestätigung aktivieren
	Diff
Projektwoche 
	1. Halbjahr 
	Erstellung eines Notizbuches über OneNote, welches zur Reflexion, Dokumentationsbibliothek und Sicherung dient. 

Alternative zur Portfolioarbeit, welche zu halbjährig zu 10% in die sonstige Leistung einfließt. 

	Eingangsvoraussetzungen:
	
	
	

	· Anmelden am Schulcomputer, bei Teams, Outlook, MNS pro Cloud
· Apps auf dem Endgerät installieren und öffnen
· Erstellen eines neuen Passwortes
UNTIS:
· Stundenplan-app (Untis Mobile) herunterladen und mit einem Benutzernamen und Passwort anmelden
· Stundenplan und Fehlzeiten einsehen
Outlook:
· E-Mails öffnen und lesen 
· Emails schreiben 
· Jemanden in einer Email in CC setzen 
· Emails senden 
· Dokumente in Emails verwenden (hoch- und runterladen)
Teams:  
Kanäle/ Unterrichtsteams finden
· Chat- und Anruffunktion nutzen
· Klassennotizbuch
· Dateien finden und selbst welche hochladen (Austausch von Lernergebnissen)
· Aufgabenfunktion
· Kalender
· Bildschirm teilen bei Videokonferenz
· Kanäle/ Unterrichtsteams finden
· An Videokonferenzen teilnehmen (Beitreten, Kamera und Ton ein- und ausschalten, Melden, Gesprächsregeln, Netiquette)

Teams Videokonferenz:
· Kamera, Ton
· Chat
· Hintergrundbild
· Gesprächsregeln
· „Etikette“
· Bildschirm teilen, gemeinsam bearbeiten

	Einführungswoche 
	Einführungswoche
	





























6. Besonderheiten im Bildungsgang oder Fach

6.1 Praxisbewertung im Bildungsgang

Das Praktikum wird jeweils 2 Wochen in der Unterstufe und 2 Wochen in der Oberstufe abgeleistet (insgesamt 4 Wochen) und die erbrachte Praktikumszeit wird auf dem Abschlusszeugnis dokumentiert. Die Erstellung der Praktikumsmappe kann als sonstige Leistung oder schriftliche Leistung in einem Fach, dass den Schülerinnen und Schülern zuvor bekannt gegeben wird, gewertet werden.
Das Praktikum kann nicht durch andere Leistungen ersetzt werden. Nicht abgeleistete Praktikumszeit muss innerhalb einer vereinbarten Frist und außerhalb des Unterrichts nachgearbeitet werden. Findet dies nicht statt, wird das Praktikum als eine ungenügende Leistung bewertet.

6.2 Fachpraktische Arbeiten

Es werden fachpraktische Arbeiten im Fach Produktion erstellt.


6.3 Gewichtung von Lernfeldern oder Fächern bei Bündelungen

Bei Bündelungen von Noten erfolgt grundsätzlich eine Gewichtung anhand der unterrichteten Wochenstundenzahl.

7.  Lernen in Distanz

Die Schülerinnen und Schüler sind in der Lage mit Teams und OneNote zu kommunizieren. Die Schülerinnen und Schüler sind bei Videokonferenzen anwesend (nicht Anwesenheit muss entschuldigt werden). Bei kurzfristigen EDV-Problemen kann die Abgabe der geforderten Aufgaben die Anwesenheit ersetzen. Schriftliche Leistungen müssen weiterhin in der Schule erbracht werden.


8. KAoH

Im Differenzierungsunterricht setzen sich die Schülerinnen und Schüler in der Unterstufe der zweijährigen Berufsfachschule für Ernährung und Hauswirtschaft im Rahmen der KAoA-Workshopelemente „Standortbestimmung und
Entscheidungskompetenz I“ mit Faktoren auseinander, diese in ihrer Berufs- und Studienwahl beeinflussen, in dem sie Instrumente kennenlernen, diese kritisch zu reflektieren und sich möglicher Rahmenbedingungen und Perspektiven einer Ausbildung und/oder Studiums bewusstwerden.  
Hierbei betrachten sie unabhängig von geschlechts- und
kulturspezifischen Rollenerwartungen ihre eigenen fachlichen, methodischen, sozialen und personalen Kompetenzen. Durch das berufsfeldbezogene Praktikum in der Unterstufe sowie der Auseinandersetzung mit Inhalten des KAoA-Workshops „Entscheidungskompetenz II“ wird der Weg einer individuellen beruflichen Orientierung geschaffen. In den Fächern Deutsch, Englisch, Politik und Religion werden die Schülerinnen und Schüler (auch in der Oberstufe) kontinuierlich auf den Übergang von der Schule in das Berufsleben gestärkt. Dabei wird die Berufswahlorientierung durch Angebote der Studienberatung und Berufsberatung der Agentur für Arbeit unterstützt.
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